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Berlin, 21. Mai 2026 
 
PRESSEMITTEILUNG 
Kulturforum Berlin, Gemäldegalerie 
Johanna-und-Eduard-Arnhold-Platz / Matthäikirchplatz, 10785 Berlin 
Öffnungszeiten: Di–So, 10–18 Uhr 
 
 
Berliner Gemäldegalerie macht verlorene Kunstwerke wieder sichtbar 
 
Die Gemäldegalerie der Staatlichen Museen zu Berlin hat die Digitali-
sierung historischer Aufnahmen von Werken abgeschlossen, die im 
Zweiten Weltkrieg bei Bränden im Flakbunker Friedrichshain verlo-
ren gingen. Die zerstörten Meisterwerke werden nunmehr in hoch-
auflösender Form öffentlich zugänglich gemacht. 
 
Infolge des Zweiten Weltkriegs verzeichnete die Berliner Gemäldegalerie 
den Verlust von rund 585 Bildern. Der Großteil dieser Werke wurde im Mai 
1945 durch zwei verheerende Brände im Flakbunker Friedrichshain ver-
nichtet. Glücklicherweise haben sich im Fotoarchiv der Gemäldegalerie 
Aufnahmen dieser Bilder in Form großformatiger Glasnegative erhalten. 
Rund 430 davon konnten nun digitalisiert und in die „Sammlungen-Online“ 
der Gemäldegalerie eingestellt werden. Damit werden die Aufnahmen der 
zerstörten Meisterwerke nun erstmals in hoher Auflösung frei zur Verfü-
gung gestellt.  
 
Der Fotograf Gustav Schwarz (1871–1958) fertigte zwischen 1925 und 
1944 im Auftrag der Berliner Museen Aufnahmen nahezu aller Gemälde 
der Sammlung an. In erster Linie dienten sie Reproduktionszwecken für 
Publikationen und Postkarten. Heute sind die präzisen fotografischen Re-
produktionen ein einzigartiges visuelles Zeugnis der Sammlung und doku-
mentieren den Bestand zerstörter Gemälde.  
 
Ab 1941 wurden die bedeutendsten Werke der Gemäldegalerie zum 
Schutz vor Luftangriffen in den Leitturm des Flakbunkers Friedrichshain 
ausgelagert. Die wichtigsten Gemälde konnten im März 1945 in Thüringer 
Bergwerke evakuiert werden, wo sie im Mai 1945 durch amerikanische 
Truppen gesichert wurden. Etwa 430 Gemälde, darunter zahlreiche groß-
formatige Werke, verblieben im Bunker und wurden kurz nach Kriegsende 
durch zwei Brände vernichtet. Die Brandursache ist bis heute ungeklärt. 
Unter den verlorenen Bildern befanden sich Meisterwerke von Caravag-
gio, Peter Paul Rubens, Paolo Veronese und Anthonis van Dyck – Künst-
ler, deren Werke die europäische Kunstgeschichte maßgeblich geprägt 
haben. 
 
Die fragilen Glasnegative überstanden den Zweiten Weltkrieg im damali-
gen Kaiser-Friedrich-Museum auf der Museumsinsel weitgehend unbe-
schadet. Nach Kriegsende verblieben sie aufgrund der Teilung Berlins im 
Ostteil der Stadt, wo sie im heutigen Bode-Museum aufbewahrt wurden. 
Im Zuge der Zusammenführung der Gemäldesammlungen von Ost- und 
West-Berlin erfolgte im Jahr 1998 der Umzug der Glasnegativsammlung  
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an das Kulturforum. Die Objekte sind in bemerkenswert gutem Zustand 
erhalten, nur wenige Exemplare weisen Beschädigungen auf.  
 
Die hochauflösenden Digitalisate eröffnen nunmehr neue Einblicke in das 
Konvolut der Verlustwerke und leisten einen wichtigen dokumentarischen 
Beitrag zur Bewahrung des ideellen kulturellen Erbes Europas. Zugleich 
macht die Glasnegativsammlung anschaulich, welche bedeutenden Werke 
einst zur Sammlung der Berliner Gemäldegalerie gehörten.  
 
„Mit der Digitalisierung dieser historischen Aufnahmen gewinnen wir 
ein Stück kultureller Identität zurück. Die Bilder, die einst unwieder-
bringlich verloren schienen, werden nun für unser Publikum, aber 
auch für die Forschung, wieder sicht- und erlebbar – zumindest in ih-
rer fotografischen Überlieferung,“ betont Dagmar Hirschfelder, Direkto-
rin der Gemäldegalerie.  
 
Die historischen Aufnahmen zeichnen sich durch eine außergewöhnlich 
hohe fotografische Qualität aus. Kleinste Details bis hin zum Craquelé sind 
präzise erkennbar. Die bisher nur in Buchform und kleinen Abbildungen zu-
gänglichen Verluste der Gemäldegalerie sind nun weltweit online recher-
chierbar. Die hohe Auflösung ermöglicht dabei eine detaillierte Betrachtung 
der Werke und liefert wichtige Informationen für die kunsthistorische For-
schung sowie für restauratorische Fragestellungen, insbesondere zu den 
Erhaltungszuständen der Werke vor dem Zweiten Weltkrieg. Darüber hin-
aus schafft die Digitalisierung auch für die Provenienzforschung und den 
Kunsthandel einen erheblichen Mehrwert, da die Digitalisate als zentrale 
Grundlage für die Identifikation und Einordnung von Werken dienen kön-
nen.  
 
Nachdem in einem ersten Schritt die Glasnegative der im Flakbunker 
Friedrichshain verlorenen Werke digitalisiert wurden, sollen künftig auch 
die historischen Negativplatten vermisster Alt-Ausleihen sowie gestohle-
ner, zerstörter und während des Krieges beschlagnahmter Gemälde sys-
tematisch erfasst, digitalisiert und online zugänglich gemacht werden. 
 
Die digitalisierten Aufnahmen stehen ab sofort online zur Verfügung: 
https://recherche.smb.museum/?language=de&question=friedrichshain&li-
mit=15&sort=relevance&controls=none&conditions=AND%2BidentNum-
ber%2B&collectionKey=GG* 
 
Eine Story auf Google Arts & Culture illustriert anschaulich die Verlustge-
schichte der Werke und die Ergebnisse des Digitalisierungsprojektes: 
https://artsandculture.google.com/story/oQWhutX6JtY75w 
 
Weitere Informationen zum Digitalisierungsprojekt: 
https://www.smb.museum/museen-einrichtungen/gemaeldegalerie/sam-
meln-forschen/forschung/verlorene-meisterwerke/ 
 
Projektleitung: Dr. Katja Kleinert (Stv. Direktorin und Kustodin für nieder-
ländische Malerei des 17. Jahrhunderts der Gemäldegalerie – Staatliche 
Museen zu Berlin), Franziska May (wissenschaftliche Mitarbeiterin für Pro-
venienzforschung des Zentralarchivs und der Gemäldegalerie – Staatliche 
Museen zu Berlin) 
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Projektbeteiligte: Maria Stein (Fotoarchivarin der Gemäldegalerie), Eva 
Gudermann (Freiwillige FSJ Kultur Berlin der Gemäldegalerie), Florian 
Schmitt (Anfertigung der Digitalisate als Praktikant der Gemäldegalerie) 


